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Akt-Münchner Theater -
Erinnerungen .

ist der Fluch theatergeschichtlicher Arbeiten ,' s sie sich zum großen Teil auf Berichte stützen ,
7 unzuverlässig und fast immer — mehr oder
. !»der subjektiv gefärbt sind . Denn nirgends
M das subjektive Empfinden und der perfön -

Geschmack eine solche Rolle wie in der Be -
Heilung des Theaters und der Schauspielkunst .

meisten theatergeschichtlichen ÄZücher kranken
°kan , daß ihnen die eigene persönliche Anschau -
«» fehlt .
<>itt besonderer Freude greift man deshalb

einem Buche , dessen Schilderungen durchweg
persönlichem Erleben beruhen . Alfred

I' it Mensi verfolgt viele Jahrzehnte das
^ nchner Theaterleben als gewissenhafter ,
^ntnisreicher und feinfühliger Kunstrichter .
Une Zeiten der Münchner Hoftheatergeschichte

an seinem Blick vorübergezogen , er ist leben -
Zeuge einer ruhmvollen Vergangenheit

Evesen , er ist mit vielen hervorragenden Per -
^.ichkeiten der Münchner Kunstwelt in naher'ksönlicher Berührung gestanden . So ist er
le wenige berufen , Erinnerungsblätter aus
jjiter kritischen Tätigkeit zu veröffentlichen (Alt -
^ nchner Theatererinnernngeü , 24 Bildnisse
^ der Glanzzeit der Münchner Hofbühnen .
«# Afred von Menfi - Klarbach . München , Knorr
Hirth . ) Sie gelten durchweg künstlerischen

. rsönlichkeiten , die heute der Boden deckt . Karl
S." Perfall , der langjährige oberste Leiter und
Monist der Münchner Hoftheater , P ? ssart , Sa -
? , der Begründer der Münchner Shakespeare -

^ hne , ziehen in wohlgelungenen Silhouetten
? den Augen des Lesers vorüber . Die Bilder
Miger , teilweise hervorragender Schauspieler
^ den letzten Jahrzehnten des vorigen und'n ersten dieses Jahrhunderts — Schneider ,
Avler , Klara Heese , Richter , Hänßer , Rohde ,

Ziegler , die Dahn -Hausmann , die Bland ,
^ Ramlo — werden in anziehenden Bildern
°n dem Verfasser nachgezeichnet . Auf sein
Enstes Gebiet tritt Mensi , wenn er sich den
.Mungen der Oper zuwendet , wenn die bedeu -
^ en Kapellmeister der Münchner Oper , wenn

.̂ vi , Zumpe , Mottl , nicht zuletzt Franz
Der , der in seinem Wert so vielfach unter -
Mte Fifcher - Franzl , wie der Münchner Volks -
And dieses echte Münchner Kindl zu nennen
^ gte . vor den Augen des Lesers lebendig wer -

wenn das Andenken des Ehepaares Vogl ,^chbanrs , Raoul Walters . Eugen Guras , Ber -
»ms . Alvarys , der Ternina und mancher an -
' rn für die raschlebige Gegenwart gerettet
?rd . Was diesen Aufzeichnungen Mensis ihren
^ rt und ihren Reiz verleiht , ist die frische Le-
^ oigkeit der Darstellung , die auf alles streng
Aematische verzichtend , zwanglose Plaudereien

vieles Persönliche einsticht und bei aller
ervorhebung des Wesentlichen auch anmutige

MMoristische und anekdotenhafte Züge nicht ver -
Mäht . Durch die Aufzeichnungen über Levi

Mottl , die beide nach jahrzehntelangem Wir-
,

* Ut Karlsruhe an die Münchner Hofoper
.^ liihrt wurden , werden indirekt auch vergan -

Zeiten aus dem Kunstleben der badischen
Libenz in dem Buche berührt .

. ^ inen besonderen Wert erhalten die Aufzeich -
i.?Sen des Münchner Kritikers durch einige
j

°e»tungsvolle Dokumente , die zum erstenmal
Buchform hier der Oeffentlichkeit übergeben
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den „Teuersten Geliebten "
, wie er ihn betitelt ,

an Ludwig II. gerichtet hat . Er ist sehr bezeich -
nend für das nahe persönliche Verhältnis zwi -
schen Sänger und König und den gleichzeitigen
dithyrambischen wie vertraulichen Ton , in dem
der Meister mit jenem reden durfte . Weitere
wertvolle Beigaben bilden Gelegenheitsgedichte
von Kflinz . von König Ludwig I ., Briefe von
Klara Ziegler und dem unglücklichen Bari -
tonisten Bertram , endlich eine Reihe von Tage -
buchblättern von Marix Ramlo , in denen die
drollige Naivität der Künstlerin auch ihrem
schriftstellerischen Wirken die besondere Note zu
gHbeU sucht. Von dauerndem theatergeschicht¬
lichem Wert ist die eingehende und höchst anschau -
liche Beschreibung , womit das Spiel der Ter -
nina in verschiedenen ihrer berühmten Wagner -
Gestalten für die Nachwelt festgehalten wird .

Nicht bloß allen Interessenten der lokalen
Münchner Theatergeschichte . anch weiteren Km -
fett , die dem künstlerischen und musikalischen
Leben der letzten Jahrzehnte einige Teilnahme
entgegenbringen , werden Mensis Alt - Münch .ier
Theatererinnerungen eine sehr willkommene und
anregende Gabe sein . Eugen Kilian .

%rden . Hierher gehört in erster Linie ein hoch-
pressanter Brief Richard Wagners , den dieser

von Luzeru aus an seinen hohen Beschützer ,

Die Volkssagen .
Herausgegeben von Werner Jansen .

Mit diesem Buch gibt der Verlag Georg
Westermann ( Brauuschweig ) ein erlesenes
Prachtwerk im besten Sinn auf den Bücher -
markt . Es enthält auf über 4M Seiten Groß -
format mit prächtigem Druck und zahlreichen ,
zum Teil mehrfarbigen Bildern von dem be-
kannten Maler Paul Heey eine unerschöpfliche
Fülle besten Volksgutes . Was der Heraus -
geber , der berühmt gewordene Dichter des Nibe -
lungenromans „Das Buch Treue " in seinem
Vorwort sagt , trifft wörtlich zu und gibt in fei -
ner dichterischen Prägung erschöpfend program -
matifchen Aufschluß über das Werk . Das Buch
möchte Freude bereiten . „Die Freude an der
Mannigfaltigkeit der deutschen Seele , die aus
jeder Wurzel ihren besonderen Stamm , aus
jedem Stamm ihre besonderen Aeste . aus allen
Zweigen ihre besonderen Blüten treibt und sich
in einer verwirrenden Buntheit dennoch Ur -
sprünglichkeit , Einheit des Ursprungs , bewahrt
hat . Mehr als Büchereien voll gelehrter Schwar -
ten kennzeichnen die Sagen das Wesen des Vol -
kes , zeichnen es als künstlerischen Bildner .

"
Rund 800 Sagen sind in kernhaster , klarer ,
knappsachlicher Fassung aus allen deutschen
Gauen in landschaftlich gegebener Einteilung
zusammengetragen . Unser Heimatland Baden
ist mit nicht weniger als drei Dutzeyd Heimat -
sagen vertreten . Darunter finden sich dank der
Spürkraft und Kenntnis Jansens mehrere , die
selbst sich Kenner unseres badischen Erzählungs -
reichtums dünkende Leser zum erstenmal in
unser Schriftdeutsch an den Tag gegeben finden
werden . Diese 36 badischen Sagen spielen „vom
See bis an des Maines Strand "

, so daß an -
gesichts ber Fülle sogar schon ein einzelner Ab -
schnitt , wie z . B . der - badische , jedem etwas
bringt . Wir behalten uns . vor , bei Gelegenheit
eine Stilprobe des Monumentalwerkcs im
„K . Tagbl .

" zu vermitteln , etwa den „Dicken
Amtmann von Pforzheim "

, „Die heilige Not -
bürg vom Neckarschloß Hornberg "

, der „Eichel -
berg bei Bruchsal " den Pfarrer Maier von
Grünwettersbach " oder eine andere gruselige
Schnurre aus unserem fabulierfreudigen Hei -
matland .

Der Regenbogen .
Während der englische Durchschnittsroman

nach dem Kriege im wesentlichen dasselbe Bild
bietet wie vorher , hat sich der Kampf der mar -
kanten Führer gegen Autorität und Herkommen
verschärft und vertieft . Galsworthy freilich , der
seit den ,Lnselpharisäern " die Führung im sozia -
len Drama und Roman hat , ist derselbe geblie -
ben , da er als Pessimist an einen Fortschritt zum
Besseren nicht glaubt . Shaw dagegen , der in
seinem „ Zurück zu Methusalem "

(1921) die volle
Schale seines Sarkasmus über die großen , kon-
ventionellen Lügen der Gesellschaft ausgießt , hat
sich in seinem Glauben an die schöpferische Evo -
lution dem Optimismus .von Wells genähert
Er begrüßt daher dessen „Outline ok in -tor >"

( 1921 ) . wo Wells u . a . auch den Weltkrieg objek -
tiv zu schildern und Deutschland gerecht zu wer -
den versucht , als eine wertvolle Waffe im Kampfe
gegen „ die Unzulänglichkeit , Dummheit , Greisen¬
haftigkeit und Straßenräuberpolitik des heutigen
Staates .

" Und dieser Staat mnß die unbeque -
men Angreifer gewähren lassen , da sie durch ihre
öffentliche Anerkennung sakrosankt sind . Dafür
macht die Zenfnr von ihrem gesetzlich geschützten
Recht , Dummheiten zu machen , Gebrauch , indem
sie von Zeit zu Zeit über jemand herfällt , der
sich noch nicht durchgesetzt hat . Diesmal traf das
Schicksal D . H . Lawrences großen Roman
„Der Regenbogen "

, ber für unsittlich erklärt und
in voller Auflage vernichtet wurde : er ist heute
eines der meistgelesenen Bücher der jungen Ge -
neration . Der Jnselverlag hat ihn uns in einer
ausgezeichneten Uebersetzung zugänglich gemacht .

Wer nun das Buch in der Erwartung von
Sensation zur Hand nimmt , wird nicht aus seine
Kosten kommen . Lawrence schildert , wie es der
heutige englische Roman liebt , eine Vielheit von
mehreren Generationen ? zunächst breit aus -
ladend , mit epischem Behagen ein Bauernge -
schlecht in Nothinghamshire , der Heimat des
Dichters : er zeigt , wie es fest , mit ruhigem Blut
und ererbter Sicherheit auf seiner Scholle sitzt.
Die Ehe mit einer polnischen Emgirantin stört die
Instinkte des Blutes , bringt Unruhe , Verwir -
rung , Kämpfe . Die Schilderung dieser Kämpfe
in der zweiten Generation die Darstellung der
Wirrsale , des ewigen Ungenügens , des Suchen -
müssens und Nichtfindenköunens in der dritten
Generation bilden den eigentlichen Inhalt des
Romans . Dabei vermeidet es der Dichter , seine
Gestalten zum Künder einer «seiner ) Idee zu
machen oder auch nur ihre Stellung zur Gesell -
schast mit ihren Tagesproblemen zu betrachten .
Bielmehr stößt er mit einer bei uns fast uube -
kannten Meisterschaft überall durch die äußeren ,
zufälligen gesellschaftlichen Formen hindurch in
die Gebiete des rein menschlichen , triebhaften
Lebens , lauscht der Stimme deö Blutes und zeigt
die Irrwege der unendlich schweifenden Seele .
Das Werk freilich ist trotz seines Abschlusses
Torso geblieben ; wenn am Schluß der Regen -
bogen sich darüber spannt als Sinbild der Er -
Neuerung des Lebens , so ist dieses Symbol mehr
Verheißung als Erfüllung . Der Dichter bricht
ab , weil er die Wetterführung nicht kennt , noch
nicht kennen kann , ähnlich wie die George Eliot
in „The mill on the Floss " im gleichen Fall ein
gewaltsames Ende statt einer Lösung gibt : viel -
leicht ist eine Lösung erst möglich in einer Gesell -
schaft , deren erotisches Leben nicht mehr so bitter
verguält und verlogen ist . So ist das Werk mit
seiner eigenartigen Spiegelung des Lebens ein
starkes und wertvolles Menschheitsbuch, ' für
dessen Vermittlung wir dem Jnselverlag herzlich
dankbar sind . Otto Speer .

Vom Vüchertisch.
Unter dem Namen „Dreibogenbücher " bringt

ber Verlag FIcmming ( Glogau und Berlin )
ganz reizende Werkchen heraus . Es liegen uns
vor : „Der Schmied seines Glückes " von
Gottfried Keller . Die bei aller Hohen Kunst
erst Kcllerisch erzieherische und huinorgeiättigte
Geschichte eines selbstsicheren Faultieres ist von
Karl Holtz mit Buchschmuck und von F . Schie -
mentz mit einem köstlichen Umschlag versehen .
Die gleich hübsche Ausstattung und Handlichkeit
bei billigem Preis (45 Pfg .) hat toe phantastische
Geschichte E . A . Poes „Der Goldkäser " mit -
bekommen . Weiter liegen aus dem Flemming -
schen Verlag für Jung und Alt die Kleine
Reise "

, vor , von der Josephine Siebes
„Kleine Mamsell P f e fse r f rou t" leine
gemütvolle , dichterisch schöne Geschichte ans einem
ostpieußischeu Städtchen zur Zeit der Befrei¬
ungskriege mit einer sonnigen „alten Jungfer "
als überall segenspenbenben Heldin ) , die im
Alpenland spielenden Kindergeschichten „D e r
Nichtsnutz " uub .^kathri und ihr «
Freundin " von Johannes Jegerlehner ,
mit Buchschmuck von H . Fischer , und endlich ein
fesselndes Lebensbild aus beutscher Vergangen¬
heit „ C h o d o w i e ck i" , Herausgegeben von dem
bekanntem Balladendichter Börnes , Freiherr »
von Münchhausen . Das Lebensbild bes berühm -
ten Zeichners und Kupferstechers von Paul Lvn °
bau gibt einen lebendigen und buuten Knltur-
ausschnitt aus der Goethezeit .

Holberk : Ausgewählte Komödien .
Erster Band : Der politische Kannegießer . Der
Franzosennarr . Ucbersetzt und herausgegeben
von Professor Heinrich Gocbel . <Mit den Regie -
angaben des Kgl . Dramatischen Theaters in
Stockholm .) Leipziq 1922. H . Haessel , Verlag .
285 S .

Der Band eröffnet die Ausgabe der «nisge -
wählten Komödien Holbergs , bes einzigen gro -
ßen Komöbiendichters des Nordens ( 1684 bis
1754) , der die deutsche Bühne des 18. Jahrhun -
derts jahrzehntelang beherrscht hat und heute
noch dauernd auf dem Spielplan der größeren
skandinavischen Bühnen steht . Auch das deutsche
Theater wird ihm künstig wieder in hohem
Maße Beachtung schenken . Professor Heinrich
Goebel bat die Komödien Holbergs vollständig
neu bearbeitet und unter Anlehnung an die
Inszenierung des größten Stockholmer Thea -
ters auch für Deutschland wieder bühnenfähig
gemacht . — Die jetzt im ersten Bande der neuen
Ausgabe vorliegenden beiden Komödien ge-
hören zu den glänzendsten Satiren der Welt -
literatn ? auf politischen Dilettantismus und auf
Geringachtuug eigenen Volkstums . Sie ver -
dienen auch heute uoch Wirkung auf weiteste
Kreise .

Scheffels Hildebrandlied . In der Rudolfini -
schen Druckerei Wilh . Gerstung , Offen -
h a ch a . M . , ist das köstliche Hildebrandlied von
I . B . v . Scheffel in einer originellen Blockbuch -
Ausgabe mit Holzschnitten von Willi H a r -
werth erschienen . Die vier kraftvollen Holz -
schnitte in Linienschnitt lind entsprechend dem
Gedicht von lustiger Charakteristik . Der Text ist
über und unter dem Bild in Notdruck ausge¬
führt und aus der ganzseitigen Platte in pracht -
voller Frakturschrift geschnitten . Das kleine
Werk ist ein wahres Juwel für Bücherliebhaber .

B.

^aden und die Kunst der Plastik.
JN . I . Aug . Beringer hat kürzlich seinen
Zeichen , bereits früher erschienenen und an -
sonnten Werken über bildende Knnst ein Buch "

lassen , in >dem er das Leben und 'Schassen
/ Karlsruher Bildhauers Hermann Bolz be-
Uelt . Das Werk , das mit ausgezeichneten

^ .̂ wiedergaben ausgestattet ist, '") gibt einen
-.̂

'
assenden Ueberblick über das Wirken des be-

tj^ ten Karlsruher Künstlers und seine Ver -
-
x? >te um die deutsch« Kunst . Nach eingehender
.^ rdiMi ?g der einzelnen Gebiete , auf denen

Bolz sich betätigte — Denkmalskunst ,
i^ faHoe Arbeiten und Grabmäler , Bildnis -
i.? lt und freie Plastik , Entwürfe und Skizzen —

der Verfasser des Buches zu einem ab -
-̂ ßenden Ueberblick über das Werk desKiinst -
JJ ' das die selbständige und vielseitige Ent -
völlig aus allen Gebieten der Plastik zeigt ,

klaren Strichen zeichnet Dr . Beringer dabei
den rein persönlichen Momenten dieses

i^ sfensganges auch die allgemeineren für die
Wicklung der plastischen Kunst .

^ aslik ist — so sagt der Verfasser — wesentlich
liroße Gemeinwesen gebunden und abhängig

I»? einer bereits gehobenen künstlerischen Kul -
namentlich aus architektonischem Gebiet .

Machthaber mit persönlichen oder all -
Ritten Interessen . Körperschaften mit beson -

Zweckabs ?chien und Einzelpersonen mit
gesprochen persönlichen Kunstanschaunngen

Träger und Förderer plastischer Kunst in
ij " . wie in neuen Zeiten . Plastik ist im be-
Cr Sinn mehr Luxus - und Gelegenheit -
Ln |f als Architektur , die als Zweckkunst erste
dengelt künstlerischer Bedürfnisse befriedigt ,

als Malerei , die als Schmucktunst der Ar -
toi*. Ur näher steht als Plastik : zuerst ent -

sich Baukunst , dann — im Norden meist
W ° I§ Jnnenknnst — die Malerei , und erst
C * die Plastik als dekorativ « Außen - und zu -
w . .als Jnnenknnst persönlicher oder dekorati -
" Art .

'

' Verlag C . F . Müller . Karlsruhe i. B .

In der deutschen Kunst hat sich in ben Kultur -
zentren zuerst die Architektur entwickelt , der
bann Malerei und zuletzt die Plastik folgten .

Berlin mit den Werken des Barock und Ro -
koko , des Klassizismus und der Gotik , Mün -
ch e n und Dresden mit seinem Anschluß der
Renaissance - Periode an die Barock - und die klas -
si ' " »ische Kunst , sinb Beispiele für die weitere
Entwicklung und Auswirkung der Plastik .

Was Karlsruhe anbetrifft , so wirkten hier
zuerst der ©eist und die Hand eines Wein -
brenn er bahnbrechend , wenn auch dessen Klas -
sizismns durchaus unplastisch war . Erst Hübsch
und Berckmüller weckten in Karlsruhe die
Plastik als bauschmückendes Element , als „slä -
che » - oder rmimbe ^orative Aufgabe " zum Leben ,
nachdem die Malerei , bereits durch Koop -
mann und Schwind vertreten , voransgegan -
gen war . Weinbrenner hatte sich schon , unter
Ausscheidung ber Plastik , als malerischer In -
nenarchitekt betätigt , doch fielen seine Werke der
freien Plastik mehr in das architektonische als in
das plastische Gebiet . So blieb es denn zunächst
lawd -fremden Künstlern vorbehalten , diesem auch
hier in Karlsruhe die Wege ebnen . Sch w a n -
tHa l e r , Lot sch und X. Reich sind Beweise
hierfür . Erst Steinhäuser durfte die Auf -
gäbe weiterführen .

So fand denn Hermann Volz , als er in
den siebenziger Jahren zum Meißel griff , noch
ein ziemliches Oedland , bei dessen Bestellung
ihm glückliche Umstände zu Hilfe kamen . Die
Baumeister der Renaissance , Berckmüller
und Du r m , die den Wert der Plastik für die
Architekt, »'- erkannt hatten , sahen dekorative Pla -
stiken in Verbindung mit der Architektur und in
Jnnenräumen vor , und gaben so reiche Anre -
gung , die Bolz sich in hohem Maße nutzbar zu
machen verstand . Durch Haltung und Anpassung
wurde er dadurch zum Schöpfer und B e -
g r ü n d e r einer bodenständigen und eigeuarti -
gen plastischen Kunst , die erfolgreichen Einfluß
auf die gesamte deutsche Plastik auszuüben ver -
stand . So feiert Beringer den Künstler auch im
Hinblick auf das namentlich in Baden befindliche
Werk , das alle Seiten der plastische » Kunst er -
schöpfend zum Ausdruck bringt , als den ersten ,

fruchtbarsten und erfolgreichsten Plastiker der
badischen Heimat , der in feine Aufgaben hinein -
wuchs , weil er durch Festhalten an bewährten
Überlieferungen seinem Werk von vornherein
den Charakter eines geschlossenen Ausdrucks
und einer in ihren Aufgaben und Zielen klar er¬
kannten Kunst gab . Die Entwicklung hierzu und
die Selbstschulung vollzog sich bei dem Künstler
stufenweise . Aus der reinen Zweckkunst der 70 er
Jahre zur monumentalen Großplastik ausstei -
gend , schafft sie in dieser Zeit eine Reihe hoch-
bedeutsamer Relief - und Büstenporträts . Volz
beginnt sich in frei erfundenen dekorativen oder
plastischen Arbeiten mit den Problemen der vom
Naturalismus losgelösten Plastik zu befassen ,
Realistik und Allegorie vereinigen sich und zu
ihnen gesellt sich als sprechende Form der Plastik
das Relief , während in ben Porträtarbeiten
eine größere Vereinfachung , eine knappere For -
menfprache in die Erscheinung treten . Die gro -
ßen Entwürfe für die Denkmäler Kaiser Wil -
Helms I . in Karlsruhe wie auf dem Kyffhäuser
siud die Beweise dieser Schaffenszeit . Dann
tritt — in den gl) er Jahren — das Allegorische
in den Vordergrund . Zahl " eiche Arbeite » spre¬
chen hier eine beredte Sprache , bis sich der Mei -
ster um die Jahrhundertwende zu einer Ver -
schmelzung von Realismus und geistiger Verklä -
rung durchringt . Aus seiner Hand erstehen jetzt
mit bedeutenden , über den realistischen Zug
hinaus gehobenen Porträtplastiken , die Ideal -
bildnngen , in denen die Hinwendung zur Geistes -
spräche durch die Form der Plastik zu stärkstem
Ausdruck kommt .

In Reliefs und Rundplastiken äußert sich die
Herausarbeitung der Form aus dem Stein — die
reine Plastik , zu ben Hochreliefs gesellt sich in
feinster Modellierung das Flachrelief .

Wenn es zu den stärksten Schaffensantrieben
für den Künstler der Plastik gehört , im Material
zu denken , aus den Bedingungen des Materials
zu schaffen , durch dessen Beherrschung alle Kunst -
entwickluug bedingt ist , so kann man auch bei
Heymaun Volz verfolgen , wie er bei den von ihm
unabhängig gestalteten Plastiken mehr und mehr
aus den Materialbedtngungeu herausarbeitet ,
den Stein mit seinen vielfachen Artungen wie
die Bronze als Mittel zum Zweck zu werten ver¬

steht , wobei es ihm stets um die Form , als daS
Wesentlichste der Plastik , zu tun ist .

Der Verfasser des Buches gedenkt zum Schluß
seiner Ausführungen auch des hervorragenden
Lehrtalentes , das den Meister befähigte , einer
ganzen Generation von Plastikern die Wege in
das Heiligtum der Kunst zu ebnen . Selbst von
Haus aus mit wissenschaftlich hochgebildeten und
künstlerisch interessierten Kreisen in engster Be -
rührung , erhielt Volz so das Fundament , auf
dem seine Persönlichkeit , seine Kunst und sein
Schaffen emporwuchsen . Wo immer er sich be -
tätigte , welche Gebiete feiner Kunst er auch
inimer betrat , stets atmet fein Schaffen jenen
persönlichen Stil , der auch dem Gelingen die
künstlerische Geschlossenheit sicherte .

Unermüdlich und in einer auch durch die Zeit -
läufte ungebrochenen Schaffensfreudigkeit lebt
Hermann Volz feiner Kunst . Ihn noch lange
Jahre befruchtend und immer neu belebend bei
der Arbeit zu sehen , ist der Wunsch aller , die den
Segen der Kunst und das Wirken dieses Dtei -
sters zu würdigen verstehen und auch dem ^ Nen -
schen Hermann Volz die verdiente Verehrung
zollen .

Mit zu den schönsten Werken des Künstlers
auf dem Gebiete der Grabmalplastik gehören
die Sarkophage Großherzogs Friedrichs I . und
des Prinzen Ludwig von Baden in der Karls -
ruher Gruftkapelle . Ein entsprechendes Gedenk -
mal an die uuläugst Heimgegangene Großher -
zogin Luise ist noch nicht erstanden . Ob es in
Auftrag gegeben wurde , wissen wir nicht . Es
würde aber nicht nur im Hinblick auf das An -
denken der um Baden so hochverdienten Frau ,
sondern auch auf die Aufgabe , die hier dem
Künstler erwüchse , die Gestalt der Verblichenen
mit dem charakteristisch - edlen Profil in Marmor
festzuhalten , zu begrüßen fein , wenn es Hermann
Volz noch vergönnt wäre , in gleicher Meister¬
schaft auch dieses Grabmal zu gestalten . Damit
ivürde auch der geweihten Stätte im Fasanen -
garten die künstlerische Geschlossenheit verliehen ,
die - im Verein mit der dereinst berufenen
Sprache der Geschichte über die Unruhe unserer
Zeit hinaus auch für die Nachwelt beredte Worte
für Dahingegangenes finden wird . —r .
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fällige 9ely
Qefdjwfler Qvlmaitn

Beachten Sie unsere 14 Schaufenster

T* .iii . V «

Hochschulring Deutscher Art
Karlsruhe «

Die Schulungstage des H .D .A K . müssen umständehalber vcr >
schoben werden.

Der Vorstand des H .D.A.K.

XRMreeitttsX
für Hausbrand u . Zentralheizung
aus eingetroffenen Schiffen frei Haus und waggonweise zu nie <

drigsten Preisen prompt lieferbar.

Franz Haniel & Cie. ,
Gl Wla ba Ha )

Kohlengroß- u . Kleinhandlung
Kaiserstr 231 , Fernruf 4855 .

Hauskunst Weähnacftts - Cieschenke Malartikel
empfehle Werkzeug ' Garnituren und komplet .e Arbeitskästen für Kerbschnitt ,Metallplastik und Laubsäüerei etc . Brennapnarate , Vorlagenhefte und Lehrbücher ,feine Holzwaren . Zeichenkästen Malbücher , reizvolle Kinderbeschäftigungenaller Art . e . Kirchenbauer , Passage 911 vvsndspriic '.e .

Eintreffend
ein Baggou frische

Seefische
Bratschellfische

Pfund 30 Pfennig

Kabeljau
Pfund Pfennig

Seelachs
Pfund 48 Pfennig

MÜLCUTO
für den stärksten Bari !

Preis 6 Rentenmark, extra Qualität ln ff . Etui 9 Rentenmark
Warnung ! Die echten Klingen s. Mulcuto gestemp . Uel êrall
erhältl . Lesen Sie das neue Heft „ Raischirge für Se .' bs . -

rasierer *', welches gratis und franko versandt wird .
MULCUTO - WERK , SOLINGEN.

Zu haben in einschlägigen Geschäften .

berücksichtigt bei
Einkäufen die
Inserenten des

und Kalbin
teils frisch milchend , stehen preiswert zum Verkauf.
Franz Breyer, Durlach, ÜiirrbaohstraBe12.
Stallung beim Finanzamt , Wel Iblechbaracke .

Nehme für Hausschlachtung von Fett-Schweinen Bestellung
entgegen zu äußerst billigen Tagespreisen

Christbäume
in arofter Auswahl

Angarkenstrajze SS.

OIIIOIIIOIIIOI1IOIUOIIIOIIIOMIOIIIOIIIOIIIOIIIOIIIOIIIO
0 =
- Passende 0

Weihnachtsgeschenke §
sind ö

Korbmöbel j
jeder Art

in Peddig und Weide von 5
der eintäi h .«ton bis zur cle- s

gantesten Ausführung I g
= Sessel , Sofas mit und ohne Polsterung ,2 Tische, Truhen, Blumen-, Palmen-,
J Schirm - und Garderofocständer ,
s Kindergarnituren , Arbeitskörbchen , =
Ö Liegestühle , Chaiselongues , Schränkchen , 5
= Nischen , Steh - und Hängelampen etc .
9 in reichster Auswahl sofort ab Lager oder kurz- 2
g fristig lieferbar .

Korbmöbel-Vertrieb
1 Hermann Sthmid i

Sofienstraße 112. Tel . 2539.
oinoiiiotiiomonioitiottiomoiiiomomoHioiHotiio

In jedem Hotel , Restaurant , Cafe usw.
sollte das „ Karlsruher Tagblatt

" die
Badlsche Morgenzeitung aufliegen,

Wir beginnen mit
iiiiiiiifiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

dem Preisabbau !
iiiiiiiiiimiiiiiiimiiiiiMiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiimiiiiiimiiMiiiiiimiiiiiiiiiiii

Obgleich die Fabrikation noch nicht entsprechend damit be¬
gonnen hat , machen wir den Anfang . Durch außerordent¬
lich billige Preise bieten wir Ihnen für Weihnachten
günstige Einkaufsgelegehheit in allen Arten und Preislagen
------ -- - - von einfachster bis elegantester Ausführung .

IIMMUW Sie sich von den neuen Preisen!

Konfektionshaus Michel - Bösen

Sofort und eintreffend
mehrere Waggonladunge »

Italienische Eier
lieferbar in Original Kisten zu 1410 u , 72» Stück

sowie in Patent -KiNen »u All» u . 200 Stück.

Ch. Schäfer,
Eier - und LebeiiSmittel - Grobhandluna

mrlsluhe l . b . ümoll Miage ?
Fernsprecher 21 » und 4»!i.

Der große

gelbe Wandfahrplan
Amtliche Aasgabe der Reichsbahn -

direKtion Karlsrahe
mit den für die Wiederaufnahme des durch¬
gehenden Verkehrs über Ottenburg ab
13 . Dezember 1923 gültigen Fahrzeiten kann

von uns bezogen werden.
Preis (für Blatt I— V) zusammen

60 Goldpfennig .

C. F . Hüller , BuchdrucKerei
und Verlagsbuchhandlung ,

Karlsruhe (Baden).

Alpenverein - SbiKlub Karlsruhe .
Freitag , 14. Dez .
abends 8 Uhr , im
chemischen Hörsaal
der techn . Hoch¬
schule : Herr Geh.
HofratProf . Or. Klein: _
„BsoralebanI. d. Alpen- ,* elt" .»0ftr?g mitLicM-
bildsrn . Mitglieds,
karten sind vorzu¬

zeigen.

Mitglieder -Versammlung .
Am Freitag , den 14 . Dezember 23i

abends 8 Uhr ,
im Gartensaal des Restaurant „Moninger"

Aussprache - Abend über Siädt. Angelegenheiten
(Arbeitslobnfrage, Beamtenabbau, Gas-
und Strompreise, der neue Mietzins).

Freie Aussprache.
Der Vorstand .

ie . er tasen u . pre swef'
d ieTagblatt dru ehere'
Ritterstrate I , Fernsprecher ^ 1

Badisclies Landestheater .
Donnerstag , den 13. Dezember 7 bis 9 ' - übt

Sp. I M 4.20 Tn. -Gem. B.V.B. Nr. 2231 - 2700
Der Widerspenstigen Zähmung

' 10)

Lotte Loben streit .
Roman von Erich Ebenstem

sNachdruck verboten »

Darüber geriet bei Lotte die Ranbmordge -
schichte »an , in Vergessenheit . . .

Ein paar Tage nach Weihnachten schritt Lotte
Nanz allein die Ullenauer Straße entlang . Ihr
Pater behandelte in der winzigen Ortschaft Win -
kel eine alte Krau , die schon seit Monaten an
einer bösen Hand litt und nun noch ein Herz -
leiden ^ azu bekommen hatte . Wie viele alte
Leute , besonders am Land , wollte sie durchaus
nichts vom Spital wissen und schleppte sich lie -
ber daheim weiter , obwohl sie ganz allein in
ihrer Hütte lebte und keine Pflege hatte .

Da sie dringend einer Medizin bedurfte , die
Dr . Lobenstreit ihr heute morgen verschrieben
hatte , aber niemand besäst , den sie darum schicken
hätte können , erbot sich Lotte , die den Vater am
Morgen zu der Kranken begleitet hatte , ihr die
Medizin nach Tisch zu bringen . Krau Magda -
lene benutzte die Gelegenheit . Lotte gleich auch
ein wenig Fleisch und Kuchen für die alte Frau
Gebhart mitzugeben .

Es war ein mundervoll klarer , kalter Winter -
tag . Der Wald voll Rauhreif , die Hänge zu bei -
den Seiten des hinter Ullenau immer enger und
malerischer werdenden Grabens in glitzerndem
Schneegewand und überall malte die Sonne
goldene Lichter in die woi " >> Win ^erlandk ^ ift .

Lotte , die eine schwärmerische Liebe zur Natur
besaß , ließ die Blicke entzückt umherschweifen .
Wie schön die Welt doch war !

Plötzlich blieb sie überrascht stehen und blickte
neugierig auf das Bild , das sich ihr bei einer
Wegbieaung bot . Es war knapp vor der Ort -
schaft Winkel , schon fast am Ende des Grabens ,

da standen ein paar aus Steinen roh ausge -
führte Gebäude seitwärts vom Weg und eine
Anzahl Menschen bewegte sich dazwischen ge -
schäftig hin und her . Man » orte ein Surren
wie von Maschinen , dazwischen Klopsen und
Hämmern . Es kam aus einer großen trichter -
artigen Grube , in der sich m hrere Menschen
zu befinden schienen, ' denn man hörte Stimmen
daraus emportönen . Oben am Rand der Grube
standen gleichfalls Menschen , darunter ein gro -
ßer , schlanker , junger Mann in städtischer Klei -
dung . der alles zu leiten schien . Lotte konnte
sein kühn geschnittenes , glattrasiertes Gesicht ,
von schwarzem , kurzgeschnittenen Kraushaar
umrahmt , sehi deutlich sehen , denn er stand am
höchsten Punkt des ausgeworfenen Erdwalles
und war scharf von der Sonne beleuchtet .

Lotte wunderte sich , daß ihr alle diese Dinge
am Morgen nicht aufgefallen waren . — nicht
einmal die Gebäude hatte sie bemerkt . Dann
aber erinnerte sie sich , das? sie erstens sehr rasch
gefahren waren , zweitens , daß es ia erst sieben
Uhr gewesen — die Arbeit hier also wohl gar
nicht begonnen hatte .

Gleichzeitig siel ihr ein . daß ihr Bater vor
einiger Zeit erzählte , im Ullenauer Graben sei
Kohle entdeckt worden und man prüfe nun , ob
es sich um ein größeres Sater und gute Kohle
handle , die eine Förderanlage lohnen würde ,oder ob es bloß ein unbedeutendes Vorkommen
sei.

Hier also war das ! Und der junge Mann da
oben war vermutlich ein Bergingenieur , der die
Arbeiten leitete . . .

Sein Gesicht interessierte sie . je länger sie es
betrachtete . Es war klug , offen und energisch
Nun wandte er zufällig den Kopf und erblickte
sie . Auch Lotte stand voll vom Sonnenl '

cht um -
flössen und sie ahnte tti :R wie schön sie war und
mit den ebenmäßigen Linien ihrer schlanken Ge¬

stalt . dem metallisch gleißenden Haar und dem
frischen , lieblichen Gesicht . . .

Der junge Ingenieur grüßte unwillkürlich
mit einem frohen Lächeln herüber , fthm war ,
als sei da mitten im Winter plötzlich der Früh -
ling erschienen . Lotte dankte errötend und
beugte sich dann verwirrt zu ein paar Kindern
nieder , die sich vergeblich mühten , einen kleinen
Schneemann zustande zu bringen .

„Wartet, " sagte sie hastig , immer noch verwirrt
durch den Gruß dieses sremden jungen Mannes ,
den sie durch ihr unbedachtes Anstarren heraus -
gefordert zu haben fürchtete . Ich will euch
helfen ! Schneemann bauen , das kann ich groß -
artig . .

Aber die Kinder , erschreckt durch ihren erreg -
ten Ton oder weil sie ihnen fremd war . stoben
plöHlich auseinander und liefen davon , teils ge -
gen die Grube zu , teils über die Straße nach
einem kleinen Bauernhaus , das dort am Wald -
faum stand .

In diesem Augenblick kam von Ullenau herauf
ein großes Tourenauto in scharfem Tempo ae -
fahren . Und eines der fliehenden Kinder , ein
kleines Dirnlein von etwa sechs Iahren , er -
schrack so sehr darüber , daß es erst ein paar Sc -
künden wie angewurzelt mitte » auf der Straße
stehen blieb , dann aber , als der Chauffeur
schrille Hupensignale aab , laut aufschreiend !
weiterstürzen wollte . Dabei glitt es auf der '
vereisten Straße ans und fiel zu Boden , wenige
Schritte vor dem Auto , dessen Lenker zwar die
Bremse anzog , aber den Wagen nicht so rasch
zum Stehen bringen . konn ' e . als nötig gewesen
wäre , nm das Kind vor Schaden zu bewahren .
Da aber griff schon eine Hand nach der Kleinen
und riß sie beiseite . Es war Lotte , die . die
Gefahr erkennend , obne Besinnen zugesprungen
war . Im nächste » Augenblick wifde iedoch sie
selbst vom Kotflügel des vorüberfahrenden

Antos erfaßt und samt der Kleinen zur Sel ^
^ schleudert , wo beide regungslos im Schn ^
liegen blieben .

Das Auto war inzwischen zum Stehen flc'
bracht worden . Bon der Grube drüben eiltet
die Arbeiter herbei , aus den Steinhäusern ei»
paar schreiende Weiber , allen voran der iutt #{
Ingenieur , der ganz blaß vor Schreck sich uv>
Lotte bemühte .

..Um Gotteswillen , gnädiges Fräulein ■**
haben Sie sich Schaden getan ? Fühlen
Schmerzen ?" stammelte er . neben ihr niede ^kniend und ihren Kopf in seine Hände nehmen »'

Lotte , die nur der Schreck für den Augenblick
gelähmt hatte , öffnete die Augen . Und als fj?all die besorgten erschrockenen Gesichter um
erblickte — auch die beiden Herren aus dem Aut »
waren inzwischen herbeigekommen — mußte "
plötzlich lachen .

»Aber mir ist ia gar nichts geschehen ! Ich f!^
ia ganz weich in den Schnee da !" sagte sie » c1'
ßttüfrt und sprang leichtfüßig vom Boden ans -

..Gott sei Dank !" kam es wie ein Stostseus ^aus tiefstem Herzensarund von den Lippen
iungen Inaenieurs . Dann lachte auch er . „Go >!
sei 's aedankt !" sagte er noch einmal . diesn ""
fröhlich . „Aber es hätte sehr schlimm werde »
können , gnädiges Fräulein ! Mir blieb ordew '
lich das Herz still stehen , als ich Zie so IctA 1'
sinnig vor das Auto springen sah !"

„Leichtsinnig ! Gott , ich mußte doch —
Kleine wäre sonst überfahren worden !"

Sie blickte sich nach dem Kind um . das fc <llC
Mutter inzwischen bereits auf den Arm aenoi » '
men hatte . „Es ist der Kleinen doch nichts
scheben ?" wandte sie sich fragend an die Fr «" '
Diese verneinte nnd erging sich in Überschwang
tichen Dankesworten .

(Fortsetzung folgt .)
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